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Die Gründung von Tharros 

Das Gebiet des Golfes von Oristano (Abb. 1-2), das gut gegen den starken und vorherr-

schenden Maestrale-Wind geschützt ist, bildete eine gute Anlegestelle für die Schiffe, die 

von der iberischen Halbinsel den natürlichen Winden und Strömungen folgend zur West-

küste von Sardinien kamen. Das einfache Anlegen, der Wasserreichtum sowie die Anwe-

senheit organisierter Gemeinschaften, die Zugang zu den Bodenschätze der Monti Ferru 

boten, sind ab Ende der Bronzezeit die Hauptgründe für die Frequentierung des Gebiets 

durch orientalische Seefahrer. 

 
Abb. 1 - Der Golf von Oristano mit den beiden Caps, die ihn definieren  

(von Google Earth. Überarbeitung von C. Tronchetti). 
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Abb. 2 - Die Spitze des Caps San Marco (Foto von Unicity S.p.A.) 

Zwischen dem 9. und dem 8. Jahrhundert wurden diese Frequentierungen immer häufi-

ger, wie das Vordringen von Objekten levantinischer Herkunft oder lokaler Produkte, die 

die importierten imitieren, in das Hinterland belegt (Abb. 3-4). 
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Abb. 3 - Kleine Bronzestatue aus dem Schachttempel von Santa Cristina di Paulilatino (9. bis 8. Jahrhun-
dert v. Chr.). Lokales Erzeugnis, das analoge Objekte aus dem Nahen Osten imitiert  

(aus: BERNARDINI 2010) 

 

Abb. 4 - Zypriotischer Fackelhalter aus Bronze, gefunden in San Vero Milis (Ende 8. Jahrhundert bis An-
fang 7. Jahrhundert v. Chr.) (Archiv der Soprintendenza Archeologica) 
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Diese Beziehungen führten zur Koexistenz der Phönizier mit den Einheimischen in den 

nuraghischen Siedlungen am Kap San Marco, Siedlungen, die im Laufe der Zeit zu richtig-

gehenden kleinen Städten wurden, in denen die Mehrheit der Bevölkerung phönizischer 

Herkunft war. 

Die genaue Lage dieser Stadt ist nicht bekannt, aber das Vorhandensein von archaischen 

Urnengräbern im Norden und im Süden der punischen und römischen Stadt sowie die 

Funde von Materialien in den Auffüllungen unter den späteren Bauwerken, die auf den 

Zeitraum zwischen dem 8. und dem 7. Jahrhundert v. Chr. datiert werden, deuten darauf 

hin, dass sich die antike Siedlung mehr oder weniger an der gleichen Stelle befand.  

Die Errichtung des Tophets auf dem Hügel Su Muru Mannu in den letzten Jahrzehnten 

des 7. Jahrhunderts v. Chr. weist darauf hin, dass die Stadt zu diesem Zeitpunkt bereits 

vollständig errichtet war. 
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